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Nr. 177. Halle, Dienstag den I. Auguſt 1837.
ward aber alsbald erkannt, und wie ein LauffeuerDen t v la a ging es durch das Haus: Die Königin! die Koöni-

Berlin, d. 30. Juli. Des Königs Majeſtät gin!“ worauf die lebhafteſten Akklamationen folgten,
baben den bisherigen Regierungs Aſſeſſor Mac- die nicht eher aufhörten, bis Jhre Maj., ſich zeigend,
Le an zu Erfurt zum Regierungs Rath Allergnädigſt ſich mitten in die Loge ſetzten und nach allen Seiten

ne zu befoördern geruht. aufs huldreichſe dankten, während das Orcheſter die
p Rußland. National Hymne ſpielte. Als die Hauptfrage,r. St. Petersburg, d. 2. Juli. Se. Kaiſerl. womit das neue Parlament ſich beſchäftigen werde,
g. ſieht der Courier diejenige an, welche die Ausſchlie-oheit der Großfürſt Michael iſt am 17. Abends Anen n. W t ßung des Königs von Hannover vom engliſchen Thron
s ice iſt bi betrifft, auf den er im Fall des Ablebens der Koöniginehe wer Iauoler Kraf Neſſelrode i vier berufen iſt. Das Loſungswort der reformiſtiſchen

gekommen. ufen nWähler iſt, ſagt er: keine Hannoveraner!“ Der
er Frankrei od. Sun geht noch weiter und ſagt: „Die Tory- Aufwal-

Paris, d. 26. Juli. Der König bat don Sr. lungen des Königs Ernſt von Hannover werden ſeinen
Maj. dem König von Preußen Antwort er- Nachkommen ihre Rechte auf den Thron Großbritan-
balten auf die Notifikation der Vermahlung des Her niens koſten. Das iſt eine Thatſache von der es gut
zogs von Orleans mit der Prinzeſſin He- iſt, daß die Tories bald unterrichtet werden. Das
lene von Mecklenburg Schwerin. Parlament hat das Recht, die Thronfolge in Eng-

Niederlande. land zu andern der König von Hannover wird dies
noch erleben! Die hannoverſchen Verhältniſſe wer-Amſterdam e v. 75 W Der Herzo g den fortwährend in unſeren Blattern eifrig beſprochen.

Dernb ar von Sachſen Weimar nebſt ſeinem Es läßt ſich denken in welcher Art und Weiſe unſere
älteſten Sohne und der k. preus. Geſandte am dieſ- liberalen Blätter dieſen Gegenſtand behandeln ſelbſt
ſeitigen Hofe, Graf v. Wylich und Lottum, gder Courier bedient ſich ſolcher Ausdrücke, wie die
ſind mit dem Dampfboot nach Hamburg von hier babgegangen. Der Herzog begiebt ſich über Peters Times ſich faſt niemals gegen einen O'Connell erlaubt

T. haben. Jn einem andern Artikel, der von deutſcherdie n r den im ſüdlichen Rußland ſtattfindenden Ma Hand e ſcheint, wird behauptet, daß die
e d

alte hannoverſche Verfaſſung ſchon darum nicht mehr

u. Belgien. anwendbar ſei, weil Hildesheim, Oſtfriesland undm. Brüſſel, d. 24. Juli. Der König iſt geſtern mehrere andere Gebietstheile zu dem vormaligen Kur-
fürſtenthum geſchlagen worden. Auch wird an die

Beſtimmungen der Wiener Schlußakte, ſo wie an die
Großbritannien und Jrland Verhandlungen der Provinzialſtände von 1814 erin-

77 Lond on, d. 21. Juli. Heute Abend beſuchte die nert und darzuthun geſucht, daß das Staatsgrundge-
Königin inkognito das Kings Theater ſie ſaß in der ſetz nur eine Verwirklichung der am 18. Oktober 1815
Loge der Herzogin von Kent hinter den Vorhängen, durch den Grafen Munſter im Namen des Prinz Re

ch früh hier wieder eingetroffen.
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genten ertheilten Verſprechung einer allgemeinen Lan
des Repräſentation geweſen ſei; Morning Cbronicle,
Globe, Examiner und ſogar Morning Herald ſtim-
men in dieſen Ton ein. Die Tory-Blaätter hingegen
berühren das Königl. hannoverſche Patent nur oben-
bin. Der John Bull meint, das Staatsgrundgeſetz
habe wirklich den Erwartungen nicht entſprochen, und
die Times halten das Patent zwar auf den erſten An
blick fur ſehr auffallend finden es aber unpaſſend,
ſich auf eine umſtandliche Diskuſſion deſſelben einzu
laſſen bevor die Abſichten des Königs und die An
ſichten ſeiner Unterthanen näher bekannt wären. An-
dere konſervative Blätter zeigen ſich einigermaßen ver
legen und retten ſich mit der Verwahrung, daß man,
welche auch die Abſichten des Königs von Hannover
ſeien, nicht daraus folgern muſſe, daß ſie durch alle
Tories unbedingt gebilliget wurden, weil der Furſt
mit ihnen in Betreff mehrerer Punkte der inländiſchen
Politik übereinſtimmend handle und denke noch viel
weniger ſei es wahr daß irgend ein angeſehener Kon
ſervativer dem Könige einen Angriff auf die hannover-
ſche Konſtitution angerathen habe.

Das Jndividuum, welches ſich, wie früher ſchon
gemeldet worden einbildet, daß ihm die Hand der
Königin beſtimmt ſei, hat auch ſeit ihrer Thronbeſtei
gung nicht aufgehöört, ihr mit ſeiner Gegenwart laſtig
zu werden. Ehe die Königin nach Buckingham ging,
kam dieſer Mann jeden Tag nach dem Schloſſe Ken
ſington, um ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen
und ſeinen Namen in das Buch der Beſuchenden ein-
zuſchreiben. Einmal gelang ihm dies als er aber be
merkt wurde, ſtrich man ſeinen Namen wieder aus,
woruüüber er ſich am folgenden Tage in heftigen Aus-
fällen gegen Sir J. Conroy äußerte. Nachdem er in
der Folge noch mehrere Gelegenheiten geſucht, die Kö
nigin zu ſehen und ſich ihr bemerkbar zu machen, wur-
de er neulich, als die Königin auf dem Wege von Har-
row ihre Kaleſche verlaſſen hatte, um mit ihrer Mut-
ter einen Spaziergang zu Fuß zu machen, ſogar ſo
zudringlich, daß die Königin ſogleich wieder in ihren
Wagen ſtieg und nach Kenſington zurückfuhr. Am fol-
genden Oonnerstage bemerkte man ihn wieder, als die
Königin ausfuhr, unter einem Volkshaufen, wo er
durch vorzugliches Schreien ſeine Liebe zu Jhrer Maj.
zu äußern bemüht war. Hernach eilte er in ſeinen
Tilbury und fuhr bis nach Pimlico dem Koniglichen
Wagen vor. Seitdem hat er ſich nicht wieder ſeben
laſſen.

London, d. 24. Juli. Die Wahlen der City
ſind bereits entſchieden. Die Reformpartei hat geſiegt.
Jhre vier Repräſentanten im aufgelöſten Parlament
ſind wiedergewählt worden. Die Konſervativen hat-
ten nur einen Kandidaten (Horsley Palmer)
entgegengeſetzt, der durchgefallen iſt. Die Stimmen-
zahl war: Wood 6396, Pattiſon 6021, Craw-
ford 6061 Grote 5824, Palmer 58801.
Alſo unterlag der Konſervative mit einer Minorität
von 21 Stimmen.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſchen. (Bayonne, d.

24, Juli.) Der offizielle Bericht des königl. Generals

Oraa iſt zu Madrid publizirt worden. Der Verluſt
des Feindes iſt darin auf 1000 Mann angeſchlagen,
worunter 200 Gefangene. Ven eigenen Verluſt giebt
Oraa zu 400 Mann an. Der koönigl. Generaliſſi-
mus Espartero ſollte am 19. Juli in Cuenca an
kommen.

(Narbonne, d. 25. Juli.) Man ſchreibt aus
Barcellona vom 21., daß es dem königl. General,
Baron de Meer, nachdem er ſich mit einem Konvoi
auf Prato de Luſanes gewendet, trotz wiederholter
Angriffe des doppelt-ſtarken Feindes gelungen iſt, nach
Manreſa zurück,ukommen. Ripoll iſt von Urbis
tondo angegriffen man hörte am 23. Juli ein leb
haftes Feuern vor dieſer Stadt.

Vermiſchtes.
Vor dem Pariſer Zuchtpolizei- Gerichte hat

folgendes halb komiſche, halb ruhrende Verhoör ſtatt
gefunden: Der Präſident zu der Frau Mezerav:
„Hat Euch Euer Mann oft geſchlagen Fr. Me-
zeray: „Bein Gott, Herr Praäſident, ich habe mich
niemals bei Jemandem daruüber beklagt.“ Der
Präſident: „Das weiß ich aber die Nachbarn,
die an dem Benehmen Eures Mannes ein Aergerniß
fanden, haben bei dem Königl. Prokurator eine Klage
eingereicht.“ Fr. Mezeray: Die Nachbarn
haben Unrecht daran gethan, ich lebe in der beſten
Eintracht mit meinem Manne.“ Der Präſi-
dent: „Was Jhr da ſagt, macht Euch alle Ehre
aber Jhr ſteht vor Gericht und müßt die reine Wahr
heit ſagen.“ Fr. Mezeray weinend „Jch werde
die Wahrheit ſagen.“ Her Präſident: „Hat Euer
Wann ſchon lange die Gewohnheit, Euch zu prugeln
Fr. Mezeray: Seit 1814. Aber man muß ihm
das zu gute halten es iſt der Kummer, der ſich ſeiner
bemächtigt hat, als der Kaiſer nicht mehr Kaiſer war.
Mein armer Mann liebte ſeinen Kaiſer ſo ſehr. Bis
dahin hat er mir nie den kleinſten Schlag gegeben.
Aber ſeit der Kaiſer nicht mehr da war ergab er ſich
dem Trunke und fing an, mich zu ſchlagen. Der
Präſident: „Es ſcheint, daß er Euch ſehr arg
mißhandelte?“ Fr. Mezeray lebhaft: „O nein,
Herr Präſident Beweis dafür iſt, daß ich mich ſehr
wohl befinde er hat mir nichts zerbrochen.“ Der
Präſident zum Angeklagten: „Mezeray, Jhr hoört,
wie eifrig Eure Frau Euch zu rechtfertigen ſucht. Jhr
ſeid ſehr ſtrafbar gegen ſie.“ Mezeray: „Es iſt
nicht meine Schuld, warum hat man meinen Kaiſer
abgeſetzt?“ Der Präſident: Das iſt aber
kein Grund um Eure Frau zu ſchlagen. Me-
zeray: „Er iſt ſtärker als ich; wenn ich an meinen
Kaiſer denke, dann ſteigt mir das Blut zu Kopfe und
ich muß zuſchlagen.“ Der Präſident: „Und
Jhr denkt wohl oft an ihn?“ Mezeray: „Alle
Tage.“ Fr. Mezeray: Glauben Sie ihm
nicht, Herr Praſident, er prahlt.“ Mezerayv:
„Fragen Sie ſie, ob ich nicht aufgehört habe, ſie zu
ſchlagen, als der Kaiſer zurückgekehrt war.“ Fr.
Mezeray: „Ja, das iſt wahr ſeit dem 20. März
war er ſehr gut, auch die Monate April und Mai,
gegen Ende Juni fing er erſt wieder an Meze-
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ray: „Nach Waterloo, das iſt klar.“ Der alte
Soldat ward hierauf zu dreimonatlicher Gefängnitz
ſtrafe verurtheilt, und der Präſident bemerkte ſeiner
Frau, daß ſie auf Scheidung antragen könne, wenn
er ſpäter fortfahre, ſie zu ſchlagen, worauf dieſe er
widerte: „O nein, Herr Praſident, ich danke ſehr er
iſt der Vater meiner Kinder, ich will ihm gern etwas
zu gute halten. Wenn die Nachbarn nichts geſagt
hätten ich würde mich niemals beklagt haben. Der
arme Mann!“

Am 27. Juni brach in der Kreisſtadt Polotzk
(Ruſſ. Polen) Feuer aus. Die Flamme griff mit ſolcher
Heftigkeit um ſich, daß in einem Nu gegen 300 Häuſer,
mit Jnbegriff des Baſilianer-Kloſters, des Schulge-
bäudes und des Gefangenhauſes in einen Aſchen
haufen verwandelt waren. Doch zum Gluck iſt kein
Menſch bei dieſem furchtbaren Brande umgekommen
und das prachtige Kadettenhaus iſt unverſehrt geblie-
ben. Zur Unterſtützung der Verarmten haben Se.
Kaiſerl. Majeſtät funfzigtauſend Rubel B. A. aus zah
len laſſen. Die Summe iſt bereits von dem General
Gouverneur Diakoff eigenhändig unter die Nothlei
denden vertheilt worden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der zeither von der hieſigen Garniſon zur Aufbe
wahrung des Pulvers benutzte hölzerne Schuppen am
Schimwmelthore, ſoll zum Abbruch und demnächſt belie
bigen Gebrauch des Materials

den 2. Auguſt c.
Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Halle, den 30. Juli 1837.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung verſchiedener auf 186 Thlr. 4 Sgr.

6 Pf. veranſchlagter Utenſilien fur den großen Saal
des neuen Schulgebäudes und die auf 157 Thlr. 3 Sgr.
5 Pf. veranſchlagte Erbauung einer von dem Hofe nach
dem Saale fuührenden Treppe nebſt Treppenhauſe, ſoll

den 5. Auguſt c., 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordernden verdun-
gen werden. Bedingungen und Anſchlag können täg-
lich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 29. Juli 1887.
Der Magiſtrat.

Licitation.
Der Bedarf der hieſigen Königl. Saline

an 66 Centner gereinigtenan 34 n Rüboöls,
ſoll an den Mindeſifordernden, in dem, auf unſerm
Seſſionszimmer auf

den 28. Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr
anberaumten, Termin in Eatrepriſe gegeben werden.
Qualificirte Lieferanten wollen ſich dazu einfinden und

die Bedingungen entgegen nehmen, die auch von jetzt
an in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden können.

Dürrenberg, am 28. Juli 1837.
Königl. Preuß. Salz-Amt.

Subhaſtations-Patent.
Das der verwittweten Leinweber Claus, Marie

Chriſtine geb. Berger hierſelbſt gehörige, sub No.
293. des Feuerkataſters hinter der Kirche neben Maurer
Thiele belegene Wohnhaus mit Hofraum und Stal-
lung, auf 117 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt zufol
ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

den 26. Auguſt e.,
Nachmittags 3 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden.
Cönnern, den 1. Mai 1837.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Hoffmann.

Nothwendige Subhaſtation.
Gerichts-Amt Cönnern.

Nachbenannte, dem Muhlen Jnſpector Gott
fried Jacob Liebe auf der Pregelmühle bei Als-
leben, jetzt zu deſſen erbſchaftlicher Liguidations Maſſe
gehörtge, in Beeſener Feldmark belegenen, und im
Hypothekenbuche der Feldmark Neubeeſen Vol. I.
pag. 77. No. 7. eingetragenen Wandelgrundſtücke, als

1) ein halber Morgen Acker auf dem Weinberge,
zwiſchen Hofacker und Liebe, abgeſchätzt auf
50 Thlr.

2) ein Viertel Morgen Acker unter dem Weinberge,
zwiſchen Hartkopf und Liebe, abgeſchaätzt auf
40 Thlr.,

zufolge der nebſt Hypothekenfchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe ſollen auf

den 31. Auguſt cur.,
Nachmittags 3 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Cönnern, den 2. Mai 1837.

Königl. Preuß. Gerichts Amk.
Hoffmann.

Nothwendige Subhaſtation.
Gerichts-Amt Cönnern.

Das der Wittwe Aſche, Friederike geborne
Wolther zu Neubeeſen gehoörige, daſelbſt belegene

und im Hypothekenbuche von Beeſen sub No. 28
eingetragene Wohnhaus nebſt Hofraum, Scheune
Stallung, Garten und einer Kabel auf dem Pfingſt
anger, adgeſchätzt auf 274 Thir. 10 Sgr. 6 Pf. zu-
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Reg'ſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll auf

den 28. Auguſt e.
Nachmittogs 2 Uhr,

an ordentkicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Cönnern, den 2. Mai 1837.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Nothwendiger Verkauf.

Das sub No. 331. des Hypothenbuchs über die
Grundſtücke hieſiger Stadt eingetragene, der verehel.



Wohſortirer Heinich Dorothee Charlotte Ca
roline geborne Gebhardt und deren Bruder Chri
ſtian Gottfried Auguſt Sebhardt zugehörige
Haus, nebä Hof und Garten, in der Pégritzmatk, ab
geſchätzt ouf 89 Thir. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſteatur einzuſehenden
Taxe, ſoll auf

den 6. November c. früh 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Wettin, den 24. Juli 1837.
Das Königl. Gerichts-Amt.

Geſucht. Eine tüchtige Wirthſchafterin in die
weibliche Oekonomie, welche eine große Wirthſchaft zu
führen vermag und hierüber, ſo wie über ihre Auffüh
rung, gute giaubhafte Zeugniſſe produziren kann, wird
zu ſofortigem Dienſtantritt auf das Rittergut Wen-
gels dorf bei Merſeburg geſucht, woſeldſt ſich perſön
lich zu melden.

Geſuch. Ein determinirter Jäger, welcher guter
Schutze ſein und die Dreſſur der Huhnerhunde komplett
verſtehen muß findet unter perſönlicher Anmeldung
und Producirung guter Zeugniſſe, Anſtellung auf dem
Rittergute Wengelsdorf.

Bekanntmachung, Apothekerlehrlinge
betreffend.

Es wurde bisher der Mangel einer Einrichtung ſehr
lebhaft gefühlt, durch welche die Annahme von Apo
thekerlehrlingen vermittelt werden konnte. Zu Beſeiti
gung dieſes Uebelſtandes und um eine ſachgemäße ſolide
Vermittlung dieſer Angelegenheiten zu bewirken iſt
die Einrichtung getroffen worden, daß ein Mitglied des
Vereins die Beſorgung und Leitung derſelben förmlich
übernimmt. Wir zeigen dieſes den Herren Collegen wie
dem größeren Publikum hiermit mit dem Bemerken
an, daß:
Hr. Avpotheker Eduard Greßler zu Saalfeld

im Herzogth. Meiningen, (früher zu Freiburg
an der Unſtrut)

Mittheilungen über dieſe Angelegenheiten ſowohl von
Apothekern, welche Lehrlinge ſuchen, als wie von Eitern
junger zu Erlernung der Apothekerkunſt beſtimmter Leute
annehmen, und beiden Theilen die erforderliche Aus-
kunft in dieſen Beziehungen ertheilen wied, und bitten
demnach an denſelben in dieſen Angelegenheiten ſich zu
wenden,

Das Direktorium des Vereins.
Handlungs- Anzeige.
Hierdürch beehre ich mich, einem geſchätzten Pu-

blikum die ergebene Anzeige zu machen, doß durch den
am 22. v. M. erfolgten Tod meines Vaters die von ihm
ſeit 25 Jahren unter der Firma

Alexander Hirschfeld
gefuührte

Ausſchnitt und Modewaaren-
haudlung

von heute an von mir vnter meiner endesſtehenden Fir-
ma unverändert fortgeſetzt wird.

4

Indem ich ergebenſt hitte, das ehrenvolle Ver
trauen, deſſen ſich der Verewigte erfreute, auf mich gü
tigſt zu übertragen werde ich mich eifrizſt beſtreben,
daſſelbe durch eine reelle Handlungsweiſe zu verdienen.

Meinen größte Aufmerkſamkeit werde ich darauf
richten meinen werthen Kunden, bet zuvorkommender
Behandlung, ſtets die neueſten, ſolideſten und geſchmack
vollſten Modewaaren in größter Auswahl zu den
möglichſt billigen Preiſen zu liefern, und bitte um gü
tigen, recht zohlreichen Zuiproch.

Halle, den 1. Auguit 1837.
Hermann Hirschfeld,

Leipzigerſtraße.

Dienstag, den 1. Auguſt
zur

Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät
des Königs

Extra- Concert
tm

Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Es werden darin mit zur Aufführung kommen die
Ouvertöäre: der Blitz von Halevy, Nero von Reißi-
ger, der Vampyr von Marſchner. Zum Schluß
auf vieles Verlangen Variationen für Orcheſter von
Hanſel.

Anfang 6 Uhr. Entrée 25 Sgr.
Das Nähere beſagen die Zettel.

Das Stadtmuſikeorps.
Ein junger anſtändiger Mann kann als Oekonomie

Lehrling jetzt gleich oder zu Michaelis placirt werden.
Rittergut Zöberitz bei Halle.

Böther.
Muühlen verkauf. Familienverhältniſſe wegen

bin ich willens mein Gundſſück, beſtehend in Wohn-
haus mit Zabehör, als einer Windmühle mit 2 Mahl-
gängen, 14 Schfl. Ausſaat Acker ſehr gutem Boden,
circa 7 bis 8 Morgeo ſchönen Wieſewachs und einen
Obſt und Hoizzarten 1 Morgen greß, aus freier Hand
auszugsfrei zu verkaufen, und ſtelle hierzu einen Ter-
min im Ganhofe zum Grenadier den 1. September an,
im welchem das Nähere bekannt gemacht werden wird.

Radegaſt, den 29. Juli 1837.
Fricke.

Mittwoch, den 2. Auauſt 1837.
Große Muſikauffuhrung.

Ka ulu svon Mendelsſohn,
Nachmittags 3 Uhr in der Domkirche.

Billets zu 10 Sgr. ſind in allen Buchhandlungen

zu haben.
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